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84 Die Schule des Lebens.

Ein Glück , das unvermuthet uns begegnet ,
Bis zur Sprachloſigkeit uns ſchrecken kann .

Iſaura . O Herr mein Gott ! Was ſoll ich ſehn und hören !
Hauptmann . Man hat das Urtheil über ihn geſprochen ,
Iſaura . Das Urtheil ? Wie — wie lautet denn der

Spruch ? ꝰ
Hauptmann . Er mag gerecht wohl ſein ; mild iſt er nicht
Iſaura . Du quälſt mich, Herr . Das Schrecklichſte zuerſtl
Hauptmann . Dem Könige verfallen iſt als Buße

Und Schadloshaltung euer Hab ' und Gut .
Iſaura . Er nehm ' es hin ! bleibt nur mein Sancho mein,

Dem iſt doch nichts geſchehen ? Dem doch nicht ?
Hauptmann . Ihr habt nichts mehr , als was ihr an euch

tragt .
Iſaura . Und was wir in uns tragen , Lieb' um Liebe.

Was ſäumen ſie ? Wann ſeh ' ich meinen Freund ?
Hauptmann . Frau , faſſe dich ! Schwer wirſt du heimgeſucht
Iſaura . Barmherz ' ger Himmel !

Hiebenter Auftritt .
Die Vorigen . Sancho wird von der Wache hereingeführt ; er trägt

eine Binde vor den Augen.
Hanptmann (faßt Sancho ' s Hand und führt ihn auf Iſaura zu).

Komml Hier iſt dein Weih
Iſaura ckehrt ſich um und erſchrickt heftig bei Sancho ' s Anblick) .
Sancho . Wo biſt du, ſüßes Herz ? Reich ' mir die Hand

Iſaura ( ohne ihm die Hand zu reichen) .
Die Binde — Herr mein Gott ! — Was ſoll die Bindef

Sancho . Erſchrick nicht , liebes Weib! l Wir müſſen ' s tragen
Geblendet hat man mich, weil , ſagte man ,
Ich mich vom Glanz der Steine habe blenden laſſen .

Iſaura . Geblendet ! — Siehſt du' s , ew' ge Macht ? —

[ geblendet !
Mit einem Wortſpiel die verruchte That !
So möge Gott dereinſt ſie auch verdammen
Mit einem Wortſpiel in der Hölle Raum ,
Statt in der Seel ' gen hellen Raum ſie ſenden .

Sancho . Beflecke deine ſchönen Lippen nicht ,
Mein holdes Weibl Reich ' lieber mir die Handl ]
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Iſaura (reicht ihm mit dem Ungeſtüm des Schmerzes die Hand) .
Geblendet ! Herr und Gott ! Du ließeſt zu,

zerkeDaß ſie den reinſten Spiegel
ertrümmerten , ihr ſchönſtes Bild zerſtörten ? —

Geblendet ! Und um mich durch mein Vergehn —
Dein Aug' erloſchen , weil es mich
Weil du in mir den Dämon dir er

Sancho . Ich halte dich, und habe

Fünfter Aufzug .

Pampeluna .
ze, ſchlecht gebaut und nicht breit. Vorn zur t

Haus; vor deſſen Thüreeine ſteinerne Bank.

Erſter
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Sanucho. Sie haben uns viel Böſes zugefügt ;
och mehr des Mitleids als des Zornes

fi i

ie Thäter würdig ; denn im Grund ' iſt doch
er böſe Menſch nichts andres als ein Kkanker⸗

Vergeben hab ' ich; kannſt du ' s nicht , Geliebte
Ifaura . Vergieb uns unſre Schuld , wie wir vergeben .

Ich grolle nicht ; ich habe das Vergeben
Von dir gelernt , mein Freund . [ Durch meine Schuld
Erloſch die Welt in deinem heitern Auge ,
Und unſre Noth iſt meiner Thorheit Werk .
Ach! Warum warſt du auch ſo zart und ſchouend ,
Und warnteſt mich ſo ſpät ? — Oſieh doch! ſiehl
Statt meiner Thorheit ſchelt ' ich deine Tugend ! —

Du warſt beneidenswerth , und dieſe Thorheit
Hat dich bejammeruswerth gemacht ; und dennoch
Haſt du 10 55 dennoch liebſt du mich.
Haſt du vergeben ? So —in tiefſter Seele ?
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